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22.7 Milliarden Euro Umsatz weltweit

134.000 Mitarbeiter

301 Einrichtungshäuser, 37 Länder

9.500 Produkte

1.300 Lieferanten in 53 Ländern

27 Verteilzentren in 16 Ländern
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Vortragsinhalt

• Unternehmensgrundsätze

• Nachhaltigkeitsmanagementsystem IKEA DE

Schwerpunkt Energiemanagement

• Umweltgerechter Bau neuer Einrichtungshäuser
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Vision 
“Vielen Menschen einen besseren Alltag schaffen”

Geschäftsidee
“Angebot von formschönen, funktionalen
Einrichtungsgegenständen zu Preisen, die            
sich möglichst viele Menschen leisten können”
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Nachhaltigkeitsleitlinie (seit 2006):

“IKEA’s Handeln soll einen insgesamt positiven
Einfluss auf Menschen und die Umwelt haben”.
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Umweltmanagementsystem

• 8 Ökoprofit-Standorte seit 2003

• ISO 14001-Zertitfizierung 2004 im EH Essen

• Seit 2005 IKEA eigenes UMS in Deutschland

IKEA Einrichtungshaus Deutschland
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Nachhaltigkeitsmanagementsystem

Nächste Schritte: 

- Erweiterung der ISO 14.001 um die 26.000 
(soziale Veranwortung)

- ISO Zertifizierung an 5 Teststandorten
- Internationale Ausweitung

IKEA Einrichtungshaus Deutschland
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Energiemanagement

IKEA Deutschland bezieht ca. 260 GWh/a
Energie
• Strom
• Fernwärme
• Erdgas
• Prozessdampf

zum Heizen, Kühlen und für elektrische
Beleuchtung u.a. 
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Energiemanagement

Ziel für alle IKEA Einheiten weltweit:

1. Steigerung der Energieeffizienz um 25%
- Basisjahr 2005
- Maßeinheit: kWh / m³ sold

2. 100% erneuerbare Energie
Betroffen sind in De
– 45 Einrichtungshäuer
– 5 Verteilungszentren



© Inter IKEA Systems B. V. 2000

Steigerung der Energieeffizienz 

Feststellung des Status Quo
• Checkliste (jährliche Bewertung)
• Key Performance Indicators

Energiepotenzial-Ermittlung
• Checkliste
• Wartungsdokumentationen
• Plan für Tag/Nachtbegehungen 
• Standardisierter Bericht / Maßnahmen
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Veränderungsprozess

• Management
– Bewusstseinsveränderung
– Verankerung des Themas in der Organisation

• Fachabteilungen
– Koordination, fachliche Unterstützung und Motivation
– Nachhaltige Veränderungen von Arbeitsweisen

• Betreiberpersonal
– Schlüsselfunktion, Energie im Fokus der Arbeit

• Mitarbeiter
– Sensibilisierung aller Mitarbeiter im Umgang mit 

Energie
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Einrichtungshaus Augsburg (2006)

• Beheizung und Kühlung über Lüftungsgeräte
mit integrierten Wärmepumpen / Kältemaschinen 
(reversible Wärmepumpen)

• Ergänzend Holzpelletkessel (540 kW) als 
Spitzenlastkessel

• Integration von hocheffektiven 
Wärmerückgewinnungsanlagen in die Lüftungsgeräte 
(Gegenstromschichtwärmetauscher)

• Adiabatische Befeuchtung der Abluft zur Verbesserung 
des Wirkungsgrades der Wärmerückgewinnung
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Einrichtungshaus Augsburg (2006)

• Dynamische Anpassung der Luftmengen an die 
Raumluftqualität (Absenkung bis auf Mindest-
Außenluftanteil möglich)

• Solarkollektoren
– 50 m² Kollektorfläche zur 

Trinkwassererwärmung

• Wasser
– Regenwassernutzung für Toilettenspülung (Zisterne 

200 m³) 
– Wasserdurchlässiger Asphalt
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Einrichtungshaus Oldenburg (2007)
• Lüftungsgeräte dienen zum Heizen und Kühlen 

(Grundtemperierung) und stellen den 
Mindestaußenluftvolumenstrom sicher.

• Beheizung und Kühlung über Decken-
strahlplatten und Fußbodenheizung 
als Ausgleich von Temperaturdifferenzen 
der Innenraumtemperatur

• 2 Luft/Wasserwärmepumpen zur Versorgung der 
Lüftungsgeräte und der 
Deckenstrahlplatten/Fußbodenheizung

• Holzpelletkessel (540 kW) 
ergänzend als Spitzenlastkessel
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Einrichtungshaus Oldenburg (2007)

• Integration hocheffektiver 
Wärmerückgewinnungsanlagen in die Lüftungsgeräte 
(Gegenstromschichtwärmetauscher)

• Zusätzlich adiabatische Befeuchtung der Abluft zur 
Verbesserung des Wirkungsgrades der 
Wärmerückgewinnung

• Solarkollektoren zur Trinkwassererwärmung (50 m²
Kollektorfläche)



© Inter IKEA Systems B. V. 2000

Einrichtungshaus Köln (2009)

• Grundversorgung (Grundtemperierung) 
über flächendeckende Fußbodenhei-
zung (16.000 m²) und Betonkernaktivie-
rung / Deckenstrahlplatten 

• Lüftung nur noch für den 
Mindestvolumenstrom (Außenluftanteil) 
und zum Ausgleich der Temperaturdifferenzen

• Lüftungsgeräte mit 
– Rotationswärmetauschern 
– adiabatischer Befeuchtung der Abluft
– Wärmepumpen/Kältemaschinen zur Beheizung 

und Kühlung
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Einrichtungshaus Köln (2009)

• Anbindung der 
Fußbodenheizung/Betonaktivierung/
Deckenstrahlplatten an reversible 
Wasser/Wasserwärmepumpe
Primärseite über Nutzung des Grundwassers 
mit je 2 Schluck- und Saugbrunnen

• Spitzenlastabdeckung mit Hilfe von 2 
Gasbrennwertkesseln 

• Einsatz von Biogas ist möglich, sobald 
verfügbar
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Einrichtungshaus Köln (2009)

Regenwassernutzung
• ca. 500 m³ Bevorratung für Toilettenspülung 

(ausreichend für ca. 3 Wochen Trockenperiode)
• als Löschwasser

Solarkollektoren
• 50 m² Solarkollektorfläche zur Trinkwassererwärmung

• Zusätzlich Einbindung der Kleinkälteanlagen in eine 
Wärmerückgewinnung zur Vorwärmung des 
Warmwassers
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Einrichtungshaus Würzburg (2009)

• Grundversorgung/Grund-
temperierung des Gebäudes
über Fußbodenheizung und 
Betonkernaktivierung / 
Deckenstrahlplatten

• Lüftung nur noch für den Mindestvolumenstrom und 
zum Ausgleich der Temperaturdifferenzen

• Lüftungsgeräte mit Rotationswärmetauschern und 
adiabatischer Befeuchtung
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Einrichtungshaus Würzburg (2009)

• Versorgung der Lüftungsgeräte und Fußbodenheizung/ 
Betonaktivierung/Deckenstrahlplatten mit reversibler 
Wasser/Wasserwärmepumpe

• Primärseite der Wärmepumpen über 185 aktivierte 
Bohrpfähle mit je 160 m Leitungslänge (Bohrpfahl ca. 16 
m tief, Durchmesser ca. 1 m)

• Spitzenlastabdeckung mit Hilfe eines 
Gasbrennwertkessels (800 kW)

• Einsatz von Biogas ist möglich, sobald verfügbar
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Einrichtungshaus Würzburg (2009)

Regenwassernutzung
• ca. 500 m³ Bevorratung für Toilettenspülung 

(ausreichend für ca. 3 Wochen Trockenperiode)
• als Löschwasser

Solarkollektoren
• 50 m² Solarkollektorfläche zur Trinkwassererwärmung

• Zusätzlich Einbindung der Kleinkälteanlagen in eine  
Wärmerückgewinnung zur Vorwärmung des 
Warmwassers

Zusätzliche nachhaltige Investitionen für Würzburg: 
2 Mio Euro, davon 500.000 Euro für Umsiedlung von 187 

Feldhamstern in ein Ausgleichsgebiet
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Wahrnehmung in der Bevölkerung
• 35% stimmen zu, dass IKEA Verantwortung

für Umwelt & Soziales übernimmt

• Gründe: 
Niedrigpreisprofil
Fehlende Kommunikation
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Auszeichnungen der Einrichtungshäuser 

BAUM Umweltpreis 2006

2006
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Das meiste ist noch nicht getan -
wunderbare Zukunft!


